
Ratsfraktion fordert festhalten
am bisherigen Preis von 16,4 Millionen Euro

¥ Paderborn. In die Diskus-
sion um den Ankauf der Or-
ga-Gebäude, der wie berichtet
um 424.000 Euro teurer wird,
schaltet sich auch die Demo-
kratische Initiative ein. Sie ist
überzeugt, dass ein Einkni-
cken den Verkäufer Fairvesta
dazu ermuntere, noch weitere
Forderungen zu stellen. „Das
fondsgestützte Unternehmen
Fairvesta ist kein Unbekann-
ter. Wer googelt kann leicht
feststellen, dass juristische
Auseinandersetzungen beim
Eigentümer der Immobilie am
Hoppenhof aus Tübingen kei-
ne Seltenheit sind. Zu glau-
ben, die finanziellen Nachfor-
derungen seien durch steuer-
rechtliche Versehen verur-
sacht, wäre angesichts der be-
teiligten Verhandlungsprofis
wohl naiv“, meint DIP-Frak-
tionschef Reinhard Borgmeier
und ergänzt: „Ich gehe von ei-
ner gezielten Vorgehensweise

aus. Durch die frühe politi-
sche Festlegung des Bürger-
meisters und der CDU-Frak-
tion konnte Fairvesta sicher
sein, dass man Nachforderun-
gen durchsetzen kann. Was
passiert, wenn jetzt neue For-
derungen gestellt werden? Wie
will man aus der Nummer
wieder raus kommen?“

Aus Sicht der DIP-Rats-
fraktion könne es nur bei dem
verhandelten Endpreis von
16,4 Millionen Euro bleiben.
Schließlich gebe es eine Al-
ternative. „Jetzt muss wieder
laut über die Alanbrooke-Ka-
serne als Standort für die
Stadtverwaltung nachgedacht
werden. Das wäre das richtige
politische Signal. Damit wür-
de auch deutlich, dass eine
Kommune nicht von windi-
gen Investmentfirmen am Na-
senring durch die Manege ge-
zogen werden kann“, so Borg-
meier.

¥ Paderborn. Die Initiative
Paderbunt lädt zum Woche-
nend-Workshop „Helfer-
schulung für Unterstützer von
traumatisierten Geflüchte-
ten“. Zwei renommierte The-
rapeutinnen, Anja Cantzler
und Anja Klostermann, wer-
den am 4. und 5. November
sowie am 25. und 26. No-
vember den Wochenend-
Workshops leiten. Norbert
Uphoff aus Lichtenau wird ei-
nen „theoretischen Teil“ bei-
tragen. Themen und Fragen

sind unter anderem die Situ-
ation und Belastungen von
Menschen mit Fluchterfah-
rungen, was bedeutet Trau-
matisierung? Was kann ich tun
in meiner Rolle als ehrenamt-
lich tätige Person? Treffen am
25. und 26. November im Pa-
derborner Willkommenscafé.
Freitags von 17 bis 21 Uhr,
samstags von 9 bis 17 Uhr.
Dieser Workshop ist kosten-
frei. Anmeldung bis zum 2.
November mittels Email an
r.menne@web.de.

Rechtsanwalt Hendrik Kaldewei (v. l.), Ortsvorsteher Christoph Quasten und Heiner Brinkmann (Bürgeriniti-
ative Lärmstopp) an einer Landkarte mit bestehenden Windrädern rund um Neuenbeken. FOTO: ARIAN AMEDIE

Zwischen Bad Lippspringe und Neuenbeken sollen neue Nutzungsflächen
entstehen. Ortsvorsteher und Bürgerinitiative wollen das verhindern

Von Arian Amedie

¥ Paderborn. Die Situation
von Neuenbeken erinnert ein
wenig an Asterix und Obelix.
Ähnlich wie im Dorf der gal-
lischen Comicfiguren, soll der
Paderborner Ortsteil bald ein-
gekreist werden. Doch statt
römischer Kolonien bilden
dann Windkraftanlagen die
Grenzen des Dorfs. So zumin-
dest kann man die Beschrei-
bungen von Windkraftgegner
Heiner Brinkmann verstehen.
„Neuenbeken würde von
Windrädern komplett einge-
schlossen“, sagt er. Hinter-
grund: Die Verwaltung von
Bad Lippspringe hat im Teil-
flächennutzungsplan Wind-
kraft neue Potenzialflächen für
Windenergieanlagen veröf-
fentlicht (die NW berichtete).
Direkt an der Grenze zu Neu-
enbeken.

Aus diesem Grunde hatten
Ortsvorsteher Christoph
Quasten und die Bürgeriniti-
ative Lärmstopp, vertreten von
Heiner Brinkmann, zum In-
formationstermin in die Be-
ketalhalle geladen. Unter dem
Titel „Bedrohung für Neuen-
beken?“ waren 2.500 Einla-
dungen zum Informations-
abend in der Umgebung ver-
teilt worden, 250 Besucher aus
Neuenbeken, Bad Lippsprin-
ge, Marienloh und Benhausen
waren dieser gefolgt. „Wir ha-
ben mit diesem Andrang ge-
rechnet“, sagt Quasten.

Zu den Erfolgschancen der
Interessensgemeinschaft sagt
er: „Ich weiß, dass es schwie-
rig ist, ein laufendes Verfah-
ren zu stoppen. Wir müssen
also Mehrheiten bilden und die
Bürger darüber informieren,
was gerade passiert.“ Doch
ähnlich wie die Helden der
Comicreihe von Uderzo und
Goscinny gibt man sich auf
dem Informationsabend

kämpferisch. Gemeinsam mit
Rechtsbeistand Hendrik Kal-
dewei, der bereits Bürgerbe-
wegungen in Greven oder
Schüttdorf in ähnlicher Situ-
ation vertreten hatte, sind die
Initiatoren der Anti-Wind-
kraft-Bewegung auf ihrer Mis-
sion. Immer wieder kommen
ähnliche Fragen aus dem Ple-
num. „Wofür benötige es noch
mehr Windkraftanlagen? Wa-
rum braucht eine Kurstadt
Flächen für Windenergie?
Kann man die Pläne über-
haupt noch verhindern?“

Durch das Fehlen von Ver-
tretern der Verwaltung in Bad
Lippspringe war es nicht ein-
deutig möglich, diese Fragen
am Informationsabend zu klä-
ren. „Die Stadt Bad Lippsprin-
ge hat keinen Vertreter ge-
schickt. Wir haben eingela-
den, auch der Bürgermeister

hätte ja kommen können. Man
sieht auf der Gegenseite keine
Veranlassung, offizielle Ver-
treter in das Paderborner
Stadtgebiet zu schicken“, so
Quasten. „Die Kommunalpo-
litiker handeln aus einer Ver-
teidigungshaltung.“

Sinn und Zweck der Pla-
nungen der Stadt Bad Lipp-
springe seien die Ziele der
Energiewende der Bundesre-
gierung. Jede Kommune sei
aufgefordert, daran durch pla-
nerische Steuerung mitzuwir-
ken, so Hendrik Kaldewei. „Die
Politiker im Rat handeln dann
aus einer Verteidigungshal-
tung und wollen bloß keine
Fehler machen“, sagt der
Rechtsanwalt und empfiehlt
dem Rat, die Planungen ein-
zustellen. „Ich bin guter Din-
ge, dass das Verfahren ge-
stoppt werden kann, da un-

sere Argumentation rechtssi-
cher ist. Die Politiker von Bad
Lippspringe haben volle
Handlungsfreiheit und ener-
giepolitisch ist ein weiterer
Zubau von Windkraftanlagen
absolut nicht notwendig.“

„Das letzte Wort ist hier
noch nicht gesprochen“, sagt
Heiner Brinkmann.„Wenn der
Rat in Bad Lippspringe unse-
rem Rat folgt, könnten wir die
Planung sicherlich noch ver-
ändern. Wir wollen die Um-
setzung stoppen.“ Dabei helfe
nur, wenn sich die Bürger po-
sitionieren und ihren politi-
schen Vertretern gegenüber
den Unmut äußern würden
und ruft so zum Kampf gegen
Windmühlen auf – im wahrs-
ten Sinne. Ob der allerdings
ähnlich wie bei Asterix und
Obelix erfolgreich ist, bleibt
abzuwarten.

Stadt Paderborn wünscht 1.000 Meter Abstand
¥ Da die Stadt Paderborn
als Nachbarkommune eine
Stellungnahme abgeben
muss, hat sich am Don-
nerstag auch der Planungs-
ausschuss des Rates mit den
ausgewiesenen Windkraft-
konzentrationszonen Bad
Lippspringes beschäftigt.

Thomas Jürgenschellert
vom Stadtplanungsamt er-
klärte, dass Bad Lippspringe
nicht viele Möglichkeiten
habe, um entsprechende
Zonen auszuweisen. Von
der theoretisch denkbaren
Fläche von 1.150 Hektar
seien es 22 Prozent (in Pa-
derborn beträgt dieser Wert
11 Prozent). Insgesamt
umfasst die Konzentrati-
onszone 250 Hektar. Die
Standorte Richtung Ben-
hausen und Neuenbeken
seien aus Lippspringer Sicht

gewählt worden, da es dort
bereits Windräder gebe.

In ihrer Stellungnahme
befürchtet die Stadt Pader-
born durch die Konzentra-
tionszonen im Südosten
von Bad Lippspringe „eine
erhebliche Beeinträchti-
gung“ von Benhausen und
Neuenbeken, die künftig im
Norden, Osten und Süden
von Windkraftanlagen
umstellt wären. Die Stadt
Paderborn plädiert zudem
dafür, die Abstandsflächen
zur Siedlungsbebauung auf
1.000 Meter zu erhöhen –
so wie sie es in ihrer plane-
rischen Abwägung zur 125.
Änderung des Flächennut-
zungsplanes gemacht habe.
Bad Lippspringe hat hier
nur 800 Meter angesetzt.

Bis auf die drei Aus-
schussmitglieder der Grü-

nen unterstützten alle
Fraktionen die Stadt Pa-
derborn. Claus-Jürgen
Wagner (Grüne) bezwei-
felte, dass Bad Lippspringe
seinen Flächennutzungs-
plan ändere, nur weil Pa-
derborn 1.000 Meter Ab-
stand wünsche. Er frage
sich, weshalb Vertreter der
umliegenden Kommunen
nicht schon vorher mitei-
nander gesprochen hätten.
CDU-Fraktionschef Markus
Mertens kritisierte Wagner ,
dass dieser „rein ideolo-
gisch“ agiere. Warum solle
man nicht versuchen, einen
größeren Abstand zu errei-
chen. Hartmut Hüttemann
(FBI) sagte, dass alles getan
werden müsse, „um die
Umzingelung von Neuen-
beken und Benhausen
weich zu halten“. (hko)

Brücke für Pkw und
Lkw gesperrt FOTO: IP

¥ Paderborn-Neuenbeken.
Ab sofort für den Fahrzeug-
verkehr gesperrt werden muss
die Brücke über die Beke auf
der Straße An der Beke in Neu-
enbeken. Fußgänger und Rad-
fahrer können die Brücke wei-
terhin nutzen. Hinweisschil-
der auf die für Kraftfahrzeuge
gesperrte Brücke werden noch
kurzfristig an der Gogreven-

straße aufgestellt. Die jüngste
Besichtigung der Brücke hat
ergeben, dass sich der Zu-
stand so verschlechtert hat,
dass die Verkehrssicherheit
nicht mehr gewährleistet wer-
den kann. Daher musste die
Stadt sofort handeln und die
betroffenen Brückenbereiche
sperren. Die Schäden an der
Brücke sind so schwer, dass ei-

ne Reparatur der Brücke nicht
mehr rentabel ist. Der Neu-
bau der Brücke ist auch im
Rahmen der Beke-Umgestal-
tung vorgesehen.

Die Stadt Paderborn bittet
alle Anwohnerinnen und An-
wohner sowie Bürgerinnen
und Bürger um Verständnis für
die entstehenden Einschrän-
kungen und Umwege.

¥ Paderborn. Am Montag, 31.
Oktober, kann ab 16 Uhr der
ersten Garten im Projekt „Le-
ben braucht Vielfalt – Urban
Gardening Paderborn“ am
Querweg 142, Ecke Alois-
Fuchsweg, in Augenschein ge-
nommen werden. Alle An-
wohnerinnen und Anwohner
sowie Interessenten sind von
den Projektverantwortlichen
der Stadt, des Jobcenters und
der SBH West zur Besichti-
gung eingeladen. Der neu an-
gelegte Garten in dem Pader-
borner Wohngebiet dient zeit-
gleich als eine Begegnungs-
stätte: „Denn nicht nur das Be-
wirtschaften des Gartens steht
im Vordergrund, sondern
auch, dass die Leute in Kon-
takt kommen“, betont die
Stadt. Im Anschluss der Be-
sichtigung wird in der Aula der
angrenzenden Schule über den
bisherigen und weiteren Pro-
jektverlauf informiert.

¥ Paderborn. Eine Auszeit für
Eltern bietet die Diakonie Pa-
derborn-Höxter im Evangeli-
schen Familienzentrum Ab-
dinghof an. Sie findet am Mitt-
woch, 2. November, von 16.30
bis 17.30 Uhr statt. Um An-
meldung im Familienzentrum
wird gebeten, Tel. (0 52 51) 24
16 5. Mitzubringen sind war-
me Socken und bequeme Klei-
dung. Die Kinder werden be-
treut. Diplom-Sozialarbeiterin
Petra Grunwald-Drobner von
der Familien- und Lebensbe-
ratung der Diakonie leitet die
Auszeit. Die Teilnahme ist
kostenlos.
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